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mit Alluſtrirtem Unterhaltungsblatt 
für die Monate Mai und Juni werden jederzeit entgegen: 
genommen von allen Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Depots und der 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 
Bäckherfirafe 39. 


Yeulldes Reich. 


Kaiſer Wilhelm ſteht am Ausgange ſeiner Frühlings 
reifen mit ihren jo wechſelvollen bunten Bildern. Nach ab: 
ſtattung eines kurzen Beſuches am großherzoglichen Hofe von 
Weimar iſt der erlauchte Monarch am Mittwoch Nachmittag als 
Gaſt des Grafen Görtz in dem oberheſſiſchen Städtchen Schlitz 
eingetroffen, um die nächſtfolgenden Tage über in den ausge⸗ 
dehnten Forſten der Umgebung zu jagen. Soweit bekannt, 
gedenkt der Kaiſer in den Vormittagsſtunden des 2. Mai im 
Neuen Palais bei Potsdam, dem bevorzugten Sommerheim der 
deutſchen Kaiſerfamilie, einzutreffen. Zur Stunde iſt auch der 
mehrwöchige Aufenthalt der Kaiſerin Auguſte Viktoria in Abbazia 
beendet; im Neuen Palais ſieht man dem Eintreffen der hohen 
Frau und der kaiſerlichen Kinder für dieſen Sonnabend entgegen. 

Die Einweihung des neuen Reichstagsgebäudes. 
Nach den bisherigen Beſtimmungen ſoll mit der feierlichen Ein⸗ 
weihung des neuen Reichstagsgebäudes am 18. Oktober eine 
de den Kaiſer zu vollziehende Schlußſteinlegung verbunden 
werden. 

Die Nachkommen des letzten Kurfürſten von Heſſen, 
Prinz Heinrich von Hanau und seine weiterben, haben an den 
preußiſchen Landtag Petitionen gerichtet um Herausgabe desjenigen 
Theils der Erträge des ſequeſtrirt geweſenen Theile des kurfürſt⸗ 
lichen Vermögens, der unter dem Titel der Abwehr feindlicher 
Unternehmungen des Kurfürſten zu Bauten in Kaſſel und dgl. 
verwendet worden. Es wird in den Petitionen davon ausge⸗ 
gangen, daß thatſächlich der Kurfürſt ſolche Unternehmungen 
niemals veranlaßt habe. 

Sonntagsruhe im Güterverkehr. Im Bereiche der 
preußiſchen Staatsbahnen wird, dem „B. A.“ zufolge, vom 
1. Mai ab die Sonntagsruhe im Güterverkehr im vollen Um: 
fange durchgeführt werden Nur auf den Eilgut- und Vieh⸗ 
verkehr wird fie ſich nicht erſtrecken. 

Kompagnieführer Prince in der oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppe, der im Mai o. Js. am Nyaſſa den Wißmann ⸗Dampfer 
vom Antiſklavereikomitee für das Reich übernommen hatte und 
im Februar d. J. wieder an der oſtafrikaniſchen Küſte eingetroffen 
war, iſt nun wieder zum Chef der Station Kiloſſa im Grenz- 
gebiet gegen die Wahehe ernannt worden. Dort ſtand er ſchon 
vor 2 Jahren und wurde von dort nach Tabora kommandirt, 
wo es ihm gelang, den ſtets unruhigen Uniamweſi -Häupt ling 
Sikke zu fangen. 8 

Es wird beſtätigt, daß der Sohn des Herzogs von 
Cumberland demnächſt das Vitzthumſche Gymnaſium in Dres den 
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beſuchen wird, um ſeine wiſſenſchaftliche Ausbildung zu vollenden. 
Das betreffende Gymnaſium iſt eine Anftalt, die fait ausſchließlich 
von den Söhnen des Hochadels beſucht wird. 

Das Schulſchiff „Molkte“, Kapitän z. S. Koch, iſt 
Abbazia nach Palermo in See gegangen. 

Zu Ehren des Abg. Dr. Hammacher, der am 1. Mai ſein 
70. Lebensjahr vollendet, veranſtaltet die nationalliberale Fraktion 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes am Sonntag in Berlin ein 
Feſtmahl. — Unter dem Titel „Rudolph gewidmet“ iſt ſoeben 
aus Anlaß des am 10. Juli ſtattfindenden 70. Geburtstages des 
Abg. v. Bennigſen in Hannover eine kleine Schrift von Ernſt 
Schreck erſchienen. ö 

Aus Friedrichsruhe. Vom Fürſten Bismarck iſt am 
Donnerſtag die Abordnung empfangen worden, welche die von 
den Frauen und Jungfrauen des bergiſchen Landes gewidmete 
Adreſſe überreichte. Die Adreſſe iſt mit zwei künſtleriſch ausge⸗ 
führten Blättern von Th. Rocholl in Düſſeldorf geſchmückt. 

Der Bundesrath des Deutſchen Reichs hielt Freitag wieder 
eine Sitzung ab zur Erledigung weiterer Beſchlüſſe des Reichstags 

„Todtſchlagen die deutſchen Hunde!“ Im vergangenen 
Herbſt war bei der katholiſchen Kirchenwahl in Graudenz, bei der 
ſich die Polen höchſt umgebührlich benahmen, von polniſcher 
Seite das oft erwähnte Wort gefallen: „Todtſchlagen die deutſchen 
Hunde!“ Der Urheber dieſes Ausſpruches iſt jetzt von der 
Graudenzer Strafkammer zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. 

Durch die Ernennung des Herzogs Alfred von SKoburg- 
Gotha zum Chef des 2. (Rhein.) Huſarenregiments Nr. 9 iſt 
deſſen Name nunmehr dreimal in der deutſchen Armee und Marine 
vertreten, da der Herzog ſeit ſeiner Thronbeſteigung Chef des 
6. (Thürg.) Infanterieregiments Nr. 95 iſt und ſeit dem 9. Ja⸗ 
nua: 1893 & la suite der Marine geführt wird. 0 

In der Strafſache gegen Rektor a. D. Ahlwardt wegen 
Beleidigung des preußiſchen Beamtenſtandes, anläßlich einer in 
Eſſen gehaltenen Rede, iſt ein neuer Termin auf den 1. Mai 
vor dem Berliner Landgericht I anberaumt worden. Das auf 
3 Monate Gefängniß lautende, vor Jahresfriſt ergangene Er⸗ 
kenntniß des Landgerichts war vom Reichs gericht wegen eines 
Formfehlers — Verleſung eines Leumundzeugniſſes über den 
Hauptbelaſtungszeugen Polizeiinſpektor Gauck — aufgehoben 
worden. Letzterer iſt auch diesmal wieder als Zeuge geladen 
worden. 

zu dem Selbſtmorde des Bankiers Bauch in Zwickau 
wird jetzt weiter gemeldet, daß über das Bankhaus Erler und Bauch 
eine ſchwere finanzielle Kriſis hereingebrochen iſt. Den Aktiven 
von etwa 100 000 Mk. ſollen Paſſiva im Betrage von 1 Mill. M. 
gegenüberſtehen. 

Der Generalſynodalvorſtand iſt zu einer Sitzung mit 
dem evangeliſchen Oberkirchenrath auf den 9. Mai einberufen. 
Er wird den Tag vorher eine Berathung für ſich abhalten. Bei 
der Tagung wird an erſter Stelle die Wiederbeſetzun; der beiden 
erledigten Generalſuperintendenturen in Magdeburg und Königs⸗ 
berg zur Berathung kommen, dann wird die Wiederbeſetzung 
einer Mitgliedsſtelle im Oberkirchenrath zur Verhandlung gelan⸗ 
gen und endlich wird der Oberkirchenrath wahrſcheinlich mit dem 
Generalſynodalvorſtand noch eine Konferenz über die Agende nach 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen abhalten. 


von 


Johann Gottfried Roesner. 

Eine hiſtoriſche Skizze von J. Edward Litten. 

(1. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Wir wollen zunächſt einen kurzen hiſtoriſchen Rückblick auf die 
Stürme und Wechſelfälle werfen, denen Thorn im Laufe der Jahr- 
hunderte ausgeſetzt war, damit von dieſem hiſtoriſchen Hintergrunde 
ſich klar und plaſtiſch das Bild des Mannes abhebe, deſſen Leben 
und tragiſchem Ende dieſe Zeilen gewidmet ſind; da dieſer Hintergrund 
ein tief dunkler, ſo wird deſto klarer das lichte Bild des Märtyrers 
für die deutſche Sache und den evangeliſchen Glauben uns vor 
Augen treten. N a 

Gereizt durch die Ueberhebung der fremden Mönche, die ihnen 
das Evangelium in ſlawiſcher Sprache predigten und umgeben von 
irdiſchem Pomp, ſich jtügend auf die ihnen vom Papſt verliehenen 
Rechte, ganz wie die Herren des Landes auftraten — vertrieben 
die heidniſchen Preußen die Mönche. Gleich einer Sturmfluth 
drangen ſie nach Oſten vor, bis ins Kulmer Land, alles auf, dem 
Wege zerſtörend und Einfälle in das Gebiet des polniſchen Herzogs 
von Maſovien machend. Dieſer rief die deutſchen Ordensritter zu 
Hilfe. Trotz allen Heldenmuthes konnten die Preußen dem ge- 
ſchloſſenen Angriff der kriegserfahrenen deutſchen Ritter nicht wider⸗ 
ſtehen. Sie unterwarfen ſich und bekehrten ſich zum Chriſtenthum. 

5 Schloß Thorn (torun — feſter Thurm) wurde 1231 
vom Landmeiſter Hermann Balk gegründet. Zunächſt war ein hoher 
Eichenbaum auserkoren, von dem aus ein Ritter ins Land hinaus⸗ 
blickte, ob nicht der Feind nahe, dann wurde eine hölzerne Burg 
gebaut, mit Namen „Vogelſang“ und fpäter an der Stelle, wo heute 
noch einige Ruinen, Thorbögen und der wohlerhaltene „Dansker“ 
ſtehen, die feſte Ritterburg, das „Haus“. Neben Marienburg wurde 
Thorn bald der wichtigſte Platz im ganzen Ordenslande. Unter 
dem Schutz der Burg ſiedelten ſich viele Einwanderer aus dem 
Reich an — es entſtand die „Altſtadt“, welche auch mit Graben 
und ſeſten Mauern umgeben wurde. Das Privilegium der Stadt 
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„die Kulmiſche Handfeſte vom Jahre 1251“ befindet ſich noch im 
Archiv der Stadt Thorn. Handel und Gewerbe blühten in der 
jungen Anſiedlung. Es wurden viele Schiffe gebaut, die den 
Weichſelſtrom befuhren, das Handwerk hatte einen goldenen Boden. 

Sobald Gefahr drohte, und dieſes war nicht ſelten der Fall, 
warf der Handwerksmeiſter und der Geſelle Handwerkszeug und Schurz— 
fell in den Winkel und zog in Wehr und Waffen dem Feinde 
entgegen, um mannhaft an der Seite der ritterlichen Herren zu 
kämpfen. Häufige Angriffe der Pomerellen unter dem räuberiſchen 
Schwentepolk wurden muthig zurückgeſchlagen. 

Von der Altſtadt nur durch den breiten Stadtgraben getrennt, 
entſtand bereits 1265 ein zweites gleichfalls befeſtigtes Gemeinde— 
weſen, die „Neuſtadt“. 

Die nächſtfolgenden Jahrhunderte waren die Epoche der Blüthe 
der Stadt. Handel, Wandel, Schifffahrt und Verkehr entwickelten 
ſich in hohem Maße. Thorn, in den Bund der Hanſa aufgenommen, 
war die Vermittlerin des Handels zwiſchen Maſovien, Polen — 
das damalige Rußland hatte noch keinen Handel außer dem 
Tauſchhandel der Rohprodukte gegen Kleider und Schmuckgegen— 
ftände, etwa wie er heute in Kamerun noch mit den dortigen Ein⸗ 
geborenen betrieben wird, — mit Danzig, den drei großen Hanja- 
Emporien des Nordens, den Niederlanden und England. Jedoch 
ſollten dieſe glücklichen Zuſtände nicht von Dauer ſein. Mit dem 
deutſchen Ritterorden war im Laufe der Zeit ein Wandel eingetreten. 
Das Ordensgebiet umfaßte außer dem heutigen Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen, Kurland, Livland und einen Theil des heutigen Königreichs 
Polen bis hinter Wloclawek. Ihrem weiteren Vordringen ſetzten im 
Norden und Nordoſten die unwirthlichen Ebenen Rußlands ein 
natürliches Hinderniß entgegen, im Südoſten und Süden das ſtarke 
chriſtliche Polenreich. Aus Mangel an weiteren Kriegs- und Belehrungs⸗ 
zügen verroſtete das blanke Schwert in der Scheide, erſchlaffte 
der ſtarke tapfere Arm und leider verdunkelte der blanke Ehrenſchild. 
An Stelle der früheren Keuſchheit, Demuth und Frömmigkeit trat 
Hoffart, Habſucht und Sittenloſigkeit. So kam es, daß der einſt 
jo mächtige deutſche Ritterorden dem Angriff des Polenkönigs, der 
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auf. 


Die 
Kamerun-Hinterlandgeſellſchaft beabſichtigt, wie mitgetheilt wird, 
in der kommenden Trockenzeit ihre Thätigkeit zu beginnen. Die 
Ausſichten im Handelsbetrieb, vor allem mit Oelen, Kautſchuck 


Erſchließung des Hinterlandes von Kamerun. 


und Elfenbein, ſeien die günſtigſten. Die Geſellſchaft beabſichtigt 
nicht nur, wie die anderen Firmen, an der Küſte Handel zu 
treiben, ſondern ſie will auch in das Junere dringen, um durch 
Anknüpfen mit den Produzenten die großen Gewinne der einge⸗ 
borenen Zwiſchenhändler einzuheimſen. Zu dieſem Zwecke ſollen 
am Haupteingangsthor in das Hinterland Faktoreien errichtet 
werden, nämlich am Sanagaſtrom, der mit ſeinem Nebenfluß, 
dem Mbam, den ſüdlichſten Theil Az amauas entwäſſert. Die 
Reichsregierung ſei gewillt, in nächſter Zeit an dieſem Fluß hinauf 
eine Expedition zu entſenden, um jene Gebiete einem friedlichen 
Verkehr zu öffnen; auch habe ſie bereits mit der Anlage eines 
paſſirbaren Weges begonnen. Der Elfenbeinhandel, der bisher 
auf einem viermal ſo großen Landwege den Engländern am 
Niger⸗Venus zugeführt wurde, ſoll auf dieſe Weiſe zur deutſchen 
Küſte gelenkt werden. Der Geſellſchaft iſt es gelungen, einen 
Hamburger Kaufmann für ſich zu gewinnen, der bereits 12 Jahre 
das Wörmann⸗Geſchäft am unteren Sanaga geleitet hat. Außer⸗ 
dem ſind bei dem Unternehmen noch drei andere Hamburger 
Firmen betheiligt. Da das Grundkapital der Geſellſchaft noch 
nicht voll gezeichnet iſt, ſind Antheilſcheine (Aktie zu 200 und 
1000 Mk. mit Einzahlungen von 25 Prozent) noch zu erhalten. 
Einzahlungen nimmt entgegen die deutſche Bank zu Berlin; 
Anfragen und Mittheilungen ſind zu richten an Herrn H. Jäger, 
Tempelhof bei Berlin, Berlinerſtraße 117. 

Eröffnung des Sulinakanals. Wie es heißt, wird 
die Eröffnung des durch die internationale Donaukommiſſion er⸗ 
bauten Sulinakanals feierlich durch König Karl von Rumänien 
erfolgen. Sämmliche Großmächte werden durch Kriegsſchiffe ver⸗ 
treten ſein. Deutſchland entſendet den in Konſtantinopel ſtatio⸗ 
nirten Dampfer „Locelch“. 


Jarlamentsbericht. 


Preußiſches Herrenhaus. 
13. Sitzung vom 27. April. 


In der heutigen Sitzung wurde zunächſt beſchloſſen, die Vorlagen über 
die Landwirthſchaftskammern und den Dortmund⸗Ems“⸗Kanal zunächſt einer 
he zu überweiſen, ſobald ſie vom Abgeordnetenhauſe „ zurück⸗ 
gekehrt ſind. 

Sodann wurde nach unweſentlicher Debatte die Sekundärbahnvorlage 
angenommen, worauf die Berathung des Etats begann. 

In der Generaldebatte erörtert Graf Mirbach die Frage, ob das 
Reich ſich mit landwirthſchaftlichen Fragen zu bejchäftigen habe. Graf 
Mirbach meint, die Erklärung, daß das Reich ſich nicht um die Land⸗ 
wirthſchaft zu kümmern habe, habe in den betheiligten Kreiſen große Er⸗ 
bitterung und Entrüſtung hervorgerufen. 

In gleichem Sinne äußert ſich Graf Klin kowſtröm, worauf 
Miniſterpräſident Graf Eulenburg die Angriffe auf den Reichskanzler 
zurückweiſt und die Vorredner bittet, ihre Klagen im Reichstage vorzu⸗ 


bringen. 
Nachdem noch Petitionen erledigt ſind, wird die Spezialberathung des 
Etats auf Sonnabend vertagt. 9 


Nus land. 
Oeſterreich Ungarn. 
In Wien, wo die Wogen der ſozialiſtiſchen Agitation zur Zeit 
ſehr hoch gehen, hat die Regierung für den 1. Mai jehr klare Beſtimmungen 
erlaſſen. Sie weiſt darauf hin, daß Arbeitseinſtellungen ohne Zu ſtimmung 


ſchon längſt mit ſcheelem Auge auf das blühende Ordensgebiet ge- 
blickt, nicht gewachſen war. In der unglückſeligen Schlacht bei 
Tannenberg, — die Polen nennen ſie die Schlacht am Grindelwalde 
— ſank die Blüthe der Ritter in den Staub, der polniſche weiße 
Adler auf rothem Felde triumphirte über das ſchwarze Kreuz auf 
weißem Grunde. Von dieſem Schlage konnte ſich der Ritterorden 
niemals erholen. Thorn hielt trozdem treu zum Orden, Ritter und 
Bürger kämpften während der Belagerung durch die Polen 1410 
Schulter an Schulter und ſchlugen jeden Angriff des übermüthigen 
Feindes zurück. Jedoch ſollte das durch die Waffenbrüderſchaft 
und das gemeinſam vergoſſene Blut beſiegelte Schutz- und Trutz⸗ 
bündniß zwiſchen Orden und Stadt bald zu einem jähen Bruch 
kommen. Geſchwächt an Anſehen und Macht führte der Orden 
eine Scheinexiſtenz und anſtatt bemüht zu ſein, die Schäden, welche 
all dieſes Unheil heraufbeſchworen, zu heilen, ging es weiter auf 
der abſchüſſigen Bahn des Verfalls. Die innere Zeriſſenheit und 
Mißwirthſchaft der Ritter führte ſchließlich zur offenen Empörung 
und zum endlichen Abfall. Am 6. Februar 1454 ſtürmte die 
Bürgerſchaft die Burg und nahm den Comthur und die Ordensbrüder 
gefangen. Leider ging hierbei das „Haus“ (die Hochburg) in Flammen 
Die feſten Mauern wurden in die Luft geſprengt, nur wenige 
Mauerreſte zeugen heute noch von einſtiger Pracht und Herrlich⸗ 
keit. Thorn mit dem geſammten weſtlichen Theil des Ordensgebietes 
trat — es ſei ausdrücklich betont — freiwillig — unter die Ober⸗ 
herrſchaft des Königs von Polen. Dieſer Treubruch iſt der dunkle 
Fleck in der Geſchichte Thorns. Angeſichts der Unfähigkeit des 
Ordens, das Land weiter zu regieren und der inneren Zerriſſenheit, 
läßt ſich dieſer Uebergang vom rein menſchlichen Standpunkt viel⸗ 
leicht entſchuldigen. Es wäre aber ſchöner und edler geweſen, das vers 
ſinkende Schiff nicht zu verlaſſen und treu auszuhalten. Dieſes 
Unrecht ſollte ſich bitter an den Thornern und ihren Nachkommen 
Jahrhunderte lang rächen. 


(Fortſezung folgt.) 


—— —y— 


lung 


der Arbeitgeber geſetzlich unſtatthaft ſeien, und daß Vertragsbruch eventl. 
Entlaſſungen nach ſich ziehe. Die Arbeiterſchaft wird in der Bekannt⸗ 
machung wohlmeinend und dringend vor eigenmächtigen Arbeitseinſtellungen 
und namentlich vor Ausſchreitungen, denen auf das Strengſte begegnet 
werden würde, gewarnt. Oeffentliche Aufzüge ſind in dieſem Jahre weder 
in Wien, noch ſonſtwo geſtattet. Alle Anordnungen ſind getroffen, um 
etwaigen Ruheſtörungen auf das Wirkſamſte entgegen zu treten. — 
Im Prozeß gegen den Profeſſionsſpieler Lichtner wurde am Freitag 
die Verleſung der Ausſagen der Zeugen aus dem Deutſchen Reiche fort⸗ 
geſetzt. Sie bildeten ausnahmslos Beweiſe für die in der Anklageſchrift 
erhobenen Beſchuldigungen gegen Lichtner. Bei den Fällen Frodiczka und 
Miedel, in welchen das eine Opfer 20000 Mark, das andere 18700 Mark 
verloren hat, ſagt der Staatsanwalt: „Das iſt eine Aan e Ausbeu⸗ 
tung junger, unerfahrener Männer und kommt dem Wucher gleich.“ Auch 
der Präſident äußert ſich ſehr ſcharf gegen Lichtner. Das Beweisverfahren 
iſt bereits am Freitag geſchloſſen. Am Sonnabend beginnen die Plai⸗ 
doyers. — Den Unruhen der ungariſchen Landarbeiter ſcheint 
durch die energiſchen Maßnahmen der Regierung jetzt Einhalt geboten. 
Zugleich iſt eine amtliche Unterſuchung der vorgebrachten umfangreichen 
Beſchwerden verſprochen. 
Italien. 

Die Budgetkommiſſion der italieniſchen Deputirtenkammer hat einen 
raditalen Antrag, die Zahl der Armeekorps von 12 auf 10 herabzuſetzen, 
verworfen. — Die italieniſche Regierung hat anläßlich der Ausweiſung 
des penſionirten Generals Goggia wegen angeblicher Spionage aus Frank⸗ 
reich die Grenzbehörden angewieſen, dem Treiben der franzöſiſchen Offiziere, 
die ſich in italienischen Grenzbezirken befinden, ihre beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu widmen. Vorkommenden Falls ſoll Gleiches mit Gleichem er= 
widert werden. — Für den 1. Mai werden die Truppen konzentrirt. 

Großbritannien. - 

Das engliſche Unterhaus hat die Einführung des Achtſtundenarbeits- 
tages für die Bergwerksarbeiter beſchloſſen. Die Grubenbeſitzer haben 
bereits bei dem Premierminiſter Roſebery hiergegen proteſtirt, aber auch 
ein erheblicher Theil der Arbeiter ſelbſt, der Verdienſiſchmälerung befürchtet, 
iſt nicht mit der neuen Ordnung einverſtanden. — Für den I. Mai 
find in London zur Verhütung von Ausſchreitungen die üblichen 


Maßnahmen getroffen. 
Nußland. 


Das ruſſiſche Amtsblatt kündigt eine gründliche und umfafjende Re⸗ 
viſion des ruſſiſchen Gerichtsweſens an. Alles, was ſich ſeit den Reformen 
von 1864 im praktiſchen Leben nicht bewährt hat, ſoll geändert oder be⸗ 
jeitigt werden. Ein Befehl des Zaren hat zu dieſem Zwecke eine beſondere 
Steuerkommiſſion eingeſetzt. — In ganz Rußland iſt ein neuer 
Staffeltarif für den Eiſenbahnperſonenverkehr in Kraft getreten. Er 
enthält ganz bedeutende Preisermäßigungen und macht auch die beiden 
oberen Klaſſen dem größeren Publikum zugänglich. — Der Streit 
der ruſſiſchen Kohlenarbeiter gilt als beendet. 

Frankreich 

Vor dem Pariſer Schwurgericht hat am Freitag unter gewaltigem An⸗ 
drange von Neugierigen und großem Polizeiaufgebot der Prozeß gegen den 
anarchiſtiſchen Attentäter Henry, den Urheber der Exploſion im Termimus⸗ 
Hotel begonnen. Henry betrug ſich vor Gericht ebenſo frech und als der 
gleiche Phraſenheld, wie früher. Wenn die Geſchworenen nicht wider Erz 
warten mildernde Umſtände ſollten gelten laſſen, iſt ihm das Fallbeil 
ſicher. — Ein Beamter aus dem Kriegsminiſterium, der als Anarchiſt 
verhaftet iſt, iſt kein Bombenmann geweſen, ſondern hat mehr die anar⸗ 
chiſtiſchen Lehren theoretiſch verbreitet. — Die franzöſiſche Regierung 
hat bekanntlich zur Beſeitigung des bedeutenden Defizits im Staatshaushalt 
auch eine Reihe von Steuervorlagen eingebracht. Wie die Zuſammenſetzung 
der neugewählten Budgetkommiſſion beweiſt, iſt man in der Volksvertre⸗ 
tung von der Steuervermehrung gerade nicht allermeiſt erbaut. Es wird 
aber ein Einvernehmen erwartet. — Am 1. Mai werden Polizei und 
Militär in ausreichender Zahl in Paris bereit gehalten werden. 

Amerika. 

Um die Züge der Arbeitsloſen und Vagabunden, die ſich zum Theil 
mit Gewalt in den Beſitz von Eiſenbahnwagen geſetzt haben, nach 
Waſhington aufzuhalten, find an verſchiedenen wichtigen Kreuzungspunkten 
Truppen konzentrirt worden. Es iſt ihnen auch erfolgreich gelungen, 
der Weiterreiſe Einhalt zu thun. Die zurückgehaltenen Banden zerſtreuen 
ſich aber nun durch das Land, wiederholt ſind ſchon Plünderungsſzenen 
gemeldet. Die Bürger mußten mit bewaffneter Hand ihr Eigenthum 
ſchützen. = 


Frovinzial⸗Nachrichlen. 


— Kulmſee, 26. April. Die von dem hieſigen Fuhrunternehmer 
Fiedler zwiſchen Stadt und Bahnhof unterhaltene Omnibusverbindung, 
die auch zur Beſörderung der Poſtſachen dient, geht mit Ende dieſes 
Monats ein. In Folge deſſen richtet die Poſtbehörde vom 1. Mai ab am 
hieſigen Orte eine Poſthalterei ein, welche dem Fuhrwerksbeſitzer Fiedler 
übertragen worden iſt. 

— Aus dem Kreiſe Schwetz, 26. April. Der Händler Herr Gazio⸗ 
rowsli aus Thorn hat von den Gütern Bankau und Gr. Plochoczyn 
mehrere hundert Morgen Wald zur Abholzung angekauft. In ſechs Jahren 
ſoll die Abholzung beendet ſein. Dem Unternehmen iſt eine größere Aus⸗ 
dehnung zugedacht, da Herr G. noch größere Ankäufe in der Königl. Forſt 
gemacht haben ſoll. Auf dem Bankauer Grunde iſt nun in ganz kurzer 
Zeit eine Dampfſchneidemühle aufgebaut worden, welche bereits ſeit Oſtern 
in Thätigkeit iſt. Auch iſt durch Aufbau der nöthigen Familienhäuſer 
und eines ſogenannten Herrnhauſes eine förmliche Kolonie entſtanden. 

— Danzig. 26. April. Viel Aufſehen erregt die geſtern erfolgte 
Verhaftung des Kaufmanns v Gordezinski von hier. Derſelbe, welcher 
in der Hundegaſſe ein größeres Material- und Delikateßwaaren-Geſchäft 
beſitzt, halte vor einiger Zeit Konkurs angemeldet. In der deshalb abge⸗ 
haltenen Gläubiger-Verſammlung ſtellten die Gläubiger den Antrag, den 
Gordezinski zu verhaften, da betrügeriſcher Bankerott vorzuliegen ſchiene. 
Dem Antrag wurde vom Konkursrichter ſtattgegeben, worauf die Verhaf⸗ 
tung deſſelben erfolgte. 

— Elbing, 26. April. Der Einfluß des ruſſiſchen Handelsvertrages 
macht ſich bei jenen Fabrik-Etabliſſements, welche das große Nachbarreich 
Rußland zu den Hauptabſaßgebieten rechnen dürfte, immermehr bemerkbar. 
In der Neufeldſchen Blechwaarenfabrik z. B. ſind nach Inkrafttreten des 
ruſſiſchen Handelsvertrages etwa 150 Arbeiter neueingeſtellt worden, um 
die hohen Aufträge aus Rußland erledigen zu können. 

— Aus Oſtpreußen, 27. April. Das Hiſtörchen von dem ange⸗ 
ſchoſſenen Rehbock, der mit dem Jagdgewehr des unglücklichen Schützen 
durchging, iſt übertrumpft worden durch folgendes Jagdſtück, welches einen 
als Sonntagsjäger bekannten Induſtriellen aus einer Kreisſtadt unferer 
Provinz zum Helden hat. Derſelbe befand ſich jüngſt auf dem Schnepfen⸗ 
ſtande. Wider Erwarten holte ein Schuß aus ſeinem koſtbaren Wincheſter⸗ 
gewehr einen dieſer leckerer Vögel aus der Luft herunter. Als der über⸗ 
glückliche Schütze ſich indeſſen des am Boden liegenden Flugwildes be⸗ 
mächtigen wollte, erhob ſich dieſes in die Lüfte, gerieth in die das Pincenez 
des verblüfften Schützen ſichernde Fangſchnur und flog mit dieſem davon. 
Mit der Schnepfenjagd war es an dieſem Abend für den kurzſichtigen 
Nimrod natürlich aus. a 

— Allenſtein, 25. April. Dem Schloſſer Otto Garbe hierſelbſt, 
welcher am 23. Oktober v. J. aus dem vierten Stockwerk eines brennenden 
Wohnhauſes mit höchſter Gefahr für ſein eigenes Leben zwei Knaben im 
Alter von 9 und 14 Jahren gerettet hatte, iſt vom Könige das Verdienſt⸗ 
Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr verliehen worden. 

Königsberg, 27. April. Unter der Bezeichnung „Nord⸗Oſtdeutſche 
Gewerbe-Ausſtellung“ wird im Sommer 1895 in Königsberg i. Pr. eine 
Gewerbe-Ausſtellung, verbunden mit einer Handels» und Marine⸗Aus⸗ 
ſtellung, jtattfinden; das Unternehmen iſt nach allen Richtungen geſichert. 
Ueber die bisherige Entwickelung deſſelben wird uns mitgetheilt, daß der 
Polytechniſche und Gewerbeverein in Königsberg, welcher im nächſten 
Jahre ſein 50jähriges Beſtehen feiert, in Anlaß dieſer Feier die Anregung 
zu der Ausſtellung gegeben hat. Das Ausſtellungs⸗Komitee iſt im An⸗ 
ſange dieſes Monats zuſammengetreten. Dem Ehren⸗Komitee ſind die 
Spitzen der Behörden ſowie eine Reihe auf den Gebieten des öffentlichen 
Lebens, des Handels und des Gewerbes einflußreicher Perſönlichkeiten bei⸗ 
getreten. Das Ehren-Präſidium hat der Herr Ober⸗Präſident der Provinz 
Oſtpreußen, Graf Udo zu Stolberg-Wernigrode, übernommen. In einem 
Anſchreiben, welches das Ausſtellungs-Komitee bereits am 9. d. M. an 
die in Betracht kommenden höberen und höchſten Verwaltungsbehörden 
ſowie an ſämmtliche Landräthe, Magiſtrate und gewerblichen wie kauf⸗ 
männiſchen Vereine der Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen 
gerichtet hat, heißt ds u. A.: „Nachdem durch die jüngſt eröffneten Han⸗ 
delsbeziehungen zu unferem großen Nachbarreiche dem Handel und Gewerbe 
des Oſtens eine Anregung und Kräftigung zu Theil geworden iſt, deren 
günſtige Wirkungen bereits erkennbar werden, darf es als Recht und Pflicht 
der Induſtrie und des Kleingewerbes der öſtlichen Landestheile bezeichnet 
werden, ihre Leiſtungsfähigkeſt auf offenem Markte zu erweiſen. Für eine 
zu dieſem Zwecke zu veranſtaltende Gewerbe⸗Ausſtellung den Platz zu 
bieten, erſcheint gerade Königsberg als älteſter und größzer Handelsplatz 


des Oſtens berufen. Welches Intereſſe der Ausſtellung nicht nur in der 
Provinz Oſtpreußen entgegengebracht wird, geht daraus hervor, daß, noch 
devor die Garantiezeichnungen begonnen eine Firma in Weſtpreußen allein 
50 000 Mk. Garantie gezeichnet hat. Auch find bereits Ehrenpreiſe ge⸗ 
ſtiftet worden. Die Platzfrage iſt in glücklicher Weiſe geregelt. Die finan⸗ 
zielle Sicherſtellung iſt über Bedarf erfolgt. 


Socales. 

Thorn, den 28. April 1894. 

— Perfonalien. Der Sekretär Titius bei dem Amtsgericht 

in Thorn iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt worden. — Im Kreiſe Thorn iſt der Königliche Oberamt- 
mann Hoeltzel zu Kunzendorf zum Amtsvorſteher für den Amts— 
bezirk Kunzendorf ernannt. 5 
— Perfonal-Mackrickten bei der Eiſenbahndireklion zu Bromberg 

In den Ruheſtand treten: Kanzliſt I. Klaſſe Schwartz in Thorn, 
Stations Aſſiſtent Ernſt in Graudenz. Dem Direktor des König⸗ 
ichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts (Poſen — Thorn) in Poſen, Regie: 
rungs- und Baurath Fiſcher iſt der Charakter als Geheimer 
Baurath verliehen worden. Ernannt: Stations Aſſiſtent 
Hochfeld in Danzig zum Kanzliſten. Verſetzt: Stations = Boriteher 
I. Klaſſe Kaufmann in Allenſtein nach Stolp, die Stations⸗ 
Aufſeher Flemming in Tarkehnen nach Gr. Britannien und 
Paczynski in Gr. Britannien nach Tilſit. Die Prüfung beſtand: 
Bahnmeiſter⸗Aſpirant Rathjens in Königsberg i. Pr. zum Bahn⸗ 


meiſter. 
— Jubilüum Der Eiſenbahn⸗Güter⸗Expedient Herr Schla⸗ 


gowsky feiert am 1. Mai ſein 25jähriges Dienſtjubiläum bei der 
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Oſtbahn. 

i Der Oberweichſelgau hält am Sonnabend den 6. Mai in 
Bromberg einen Gauturntag ab, zu welchem der hieſige Turn⸗ 
verein 5 Vertreter entſenden wird. Zur Wahl derſelben iſt auf 
nächſten Dienſtag eine Generalberſammlung einberufen. Näheres 
beſagen die Inſerate. 

* Zum Kaifermanöver. Die bevorftehenden Kaiſermanöver 
werden, wie ſchon früher kurz bemerkt wurde, durch große Kaval⸗ 
lerie-Unternehmungen eingeleitet werden, wobei das Hauptaugen⸗ 
merk auf Löſung beſonderer ſtrat egiſcher Aufgaben gelegt werden 
wird. Wie wir hierzu weiter hören, gedenkt der Kaiſer die 
Uebungen perſönlich zu leiten und zu gewiſſen Zeitpunkten den 
Beſehl über die beiden Kavallerie-Diviſionen abwechſelnd zu über⸗ 
nehmen. Dieſe hochintereſſanten Kavallerie⸗Uebungen, bei welchen 
auch wichtige Verſuche auf kavalleriſtiſchem Gebiete ſtattfinden 
werden, ſollen jo recht die ſtrategiſche Bedeutung der Kavallerie 
in die Erſcheinung treten laſſen. Es wird auch beſonderer Werth 
darauf gelegt werden, daß die Kavallerie⸗Diviſion an und für ſich 
im Stande iſt, die Front eines Armeekorps in der Breite von 
deſſen Marſchlänge zu decken und zu verſchleiern. Kurz vor den 
Kaiſermanövern werden beide Kavallerie Divſſionen auf der 
Weichſel große Schwimmübungen abhalten. Der Fluß wird 
hierbei auf Kähnen, Fähren, Ueberſetzmaſchinen ſowie ſchwimmend 
überwunden werden. 

* Der Kultusminiſter hat bei ſämmtlichen Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegien die Beſtimmung in Erinnerung gebracht, daß zur Aus 
nahme von Hilfslehrern, die zur Vertretung von Lehrern an 
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten einberufen werden ſollen, erſt 
dann geſchritten werden darf, wenn ſämmtliche übrigen Lehrer 
zur vollen Höchſtzahl der Pflichtſtunden herangezogen find, und es 
nach Lage der Verhältniſſe unthunlich iſt, ihnen noch über dieſe 


Zahl hinaus die nicht zu deckenden Unterrichtsſtunden des zu | 


vertretenden Lehrers vorübergehend zuzutheilen. 

— Der Bichus E. Blumenfeld we. hat hier für Thorn und 
zwar für den 8. und 9. Mai zwei große Gala- Parade⸗Vorſtellungen 
angekündigt. Es geht der Künſtlergeſellſchaft in jeder Beziehung 
ein guter Ruf voraus. Dieſelbe ſoll über Kräfte erſten Ranges 
und einen reich besetzten Marſtall (etwa 100 Pferde) verfügen. 
Allenthalben wo dieſer Zirkus Schauſtellungen gegeben hat, iſt 
man den Zeitungsnachrichten nach voll befriedigt von dem Ge⸗ 
botenen. Darum können auch wir den Beſuch der beiden Vor- 
ſtellungen (es werden unwiderruflich nur zwei ſtattfinden) in jeder 
Weiſe empfehlen. 

Y Der Schon lange gelegte Wunfh, in der Thorner Stadt⸗ 
niederung einen Krieger Verein zu bilden, wird demnächſt in 
Erfüllung gehen. Am Donnerſtag, den 3. Mai (Himmelfahrtstag) 


findet zu dieſem Zwecke Abends 6 Uhr beim Gaſtwirth Sodtke 


in Gurske eine Verſammlung ftatt, wozu ſämmtliche ehemalige 
Soldaten der Umgegend mit dem Erſuchen eingeladen werden, 
ihre Militär Papiere mitzubringen. Aus Thorn hat u. A. der 
Vorſitzende des Kriegerbezirks Thorn, Herr Landgerichtsrath und 
Hauptmann der Land wehr Schultz fein Erſcheinen zugeſagt. 

— Ueber die Böhe der Fernfpredigebühren füe Kausanfchlüffe 
wird bekanntlich in neuerer Zeit wieder ganz beſonders geklagt, 
und es wird immer lebhafter eine Herabſetzung der Jahresver⸗ 
gütung verlangt. Hierzu können wir nun nach Mittheilung von 
authentiſcher Seite berichten, daß. wenn auch eine allgemeine 
Herabſetzung nicht zu erwarten iſt, die Reichspoſtverwaltung doch 
fortgeſetzt ihr Augenmerk darauf gerichtet hält, eine für den 
ganzen Fernſprechverkehr ungemein wichtige Aenderung der Jahres⸗ 
gebührenſätze einzuführen. Und zwar handelt es ſich dabei um 
die ſchon öfter angeregte verſchiedene Bemeſſung der Jahrespreiſe, 
je nachdem die Theilnehmer den Fernſprecher häufig oder ſeltener 
benutzen. Dies iſt natürlich nicht eher möglich, als bis die 
Fernſprech⸗Technik ſoweit fortgeſchritten iſt, einen unbedingt zu⸗ 
verläſſigen Apparat zur Feſtſtellung der Anzahl der Geſpräche zu 
ſchaffen. Denn obwohl ſolche Apparate ſchon mehrfach erfunden 
worden ſind, ſo hat doch bei den damit angeſtellten Verſuchen 
noch keiner den nothwendig bedingten Anforderungen auf abſolute 
Meßſicherheit entſprochen. Sobald aber ein derartiger ſich wirk⸗ 
lich bewährender Apparat geſchaffen ſein wird, ſoll im eigenen 
Jutereſſe der Poſtverwaltung an die erwähnte Abänderung der 
Jahresvergütungsſätze herangetreten werden, da die Reichs⸗Poſt⸗ 
behörde ſchon längſt eingeſehen hat, daß es ein auf die Dauer 
unhaltbarer Zuſtand ift, diejenigen Tgeilnehmer, welche die Fern⸗ 
ſprecheinrichtungen täglich nur einige wenige Male benutzen, 
genau ebenſo viel bezahlen zu laſſen, wie ſolche Perſonen oder 
Firmen, deren Hausanſchlüſſe wohl Dutzende Mal, ja in nicht 
geringer Zahl faſt ununterbrochen in Thätigkeit ſind, mithin den 
größten Theil des Beamtenperſonals der Vermittelungeſtellen 
für ſich in Anſpruch nehmen. 

V Erledigte Stellen für Militäcanwärter. Bütow (Ober-Poſt⸗ 
direktion Köslin), Kaiſerl. Poſtamt, Poſtpacketträger, jährlich 
800 Mk. Gehalt und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Grau: 
denz, katholiſcher Kirchenvorſtand, Todtengräber für den neuen 
Friedhof in Stadtwalde, 600 Mk jährlich und freie Wohnung. 
— Marienburg (Weſtpr.), Amtsgericht, Lohnſchreiber, 5 bis 10 Pf. 
Schreibgebühren für 1 Seite, nach der Leiſtung; Maximalſatz 
kann erreicht werden. — Pr. ⸗ Stargard, Magiſtrat, Schlachthaus⸗ 
hallenmeiſter, 700 Mk. baar jährlich, Familienwohnung, Heizung 
und Beleuchtung; penſionsfähiges Geſammteinkommen 900 Mk., 
in dem 200 Mk. für die Familienwohnung mit enthalten ſind. 
— Nügenwalde (Ober-Poſtdireklionsbezirk Köslin), Kaiſerl. 
Poſtamt, Poſtpacketträger, jährlich 700 Mk. Gehalt und 72 Mk. 


Wohnungsgeldzuſchuß. — Stolp (Pommern), Magiſtrat, Nacht⸗ 
wächter, 1Mk. 50 Pf. Tagelohn und Kleidung. 

— Der Verband hinterpommerſcher Molkereigenoſſenſchafte at 
in Berlin den Kampf gegen die betrügeriſche Verſetzung 5 1 Lan 
Margarine energiſch in die Hand genommen, Zu dieſem Zwecke läßt er 
zahlreiche Butterproben aufkaufes und unterſuchen. Doch iſt es nicht leicht, 
die Fälſchungen nachzuweiſen, da die Händler in Folge zahlreicher Prozeſſe 
vorſichtig geworden ſind und gefälſchte Waare nur an bekannte Kunden 
verkaufen. Der Verband läßt daher ſeine Ankäufe durch Arbeiterfrauen 
vornehmen, die ihren ganzen Haushaltsbedarf, z. B. an Eiern, Kaffee, 
Zucker u. ſ. w., bei dem betreffenden Händler entnehmen. In Folge dieſes 
Vorgehens hat der Molkereiverband überraſchende Ergebniſſe ans Licht ge⸗ 
bracht: von 235 bei 21 Händlern entnommenen Proben waren 145, alſo 
62 v. H. gefälſcht. Die Frauen zahlten für das Pfund Butter 1,00 bis 
1,20 Mark. Da nun zum Fälſchen meiſt Margarine zum Preiſe von 
50- 60 Pfg. das Pfund, und Butter zum Preiſe von 1,12—1,15 Mark 
das Pfund genommen wird, und die meiſten Buttereinkäufe über 50 v. H. 
bis zu 75 v. H. mit Margarine verfälſcht waren, ja 33 überhaupt nur 
aus Margarine beſtanden, ſo ſind alſo die Arbeiterfrauen bei jedem Pfund 
um 30—50 Pfg. betrogen worden. 

— ueber abſonderliche Modethorheiten wird aus Nizza geschrieben: 
Nicht genug, daß die Seekrankheits farbe, welche Lois Fuller in Mode 
brachte, allerorts auf Schirmen, Hüten und Kleidern zu ſehen war, ſo daß 
einem ſtets Grün, Blau und Gelb vor Augen ſchwebte, jetzt werden auch 
die Blumen zum Schillern gebracht. Vergangenes Jahr waren die Nelken 
dieſer Schminkſucht Opfer und ſoeben prangt als Haute, nouveaute der 
multicolore Flieder in den Schaufenſtern. Von Blaßroth bis Dunkelroth 
ſteigt die Skala. Das Verfahren iſt ſehr einfach: In einem Fläſchchen 
werden 5 Gramm Methylanilin in 10 Gramm Waſſer aufgelöſt, und in 
dieſes Bad wird der an ſeiner Schnittſtelle zerquetſchte Zweig durch zwei 
Stunden getaucht. Da die Farbe nicht gleichmäßig von allen Gefäßen 
aufgeſaugt wird, ergeben ſich die verſchiedenen Schattirungen von jelbft. 
Namentlich Orange und Carmin bringen die verblüffendſten Effekte hervor. 
Iſt die Blüthe genügend präparirt, ſo ſchneidet man den zerfaſerten Stiel 
ab und giebt fie in reines Waſſer. Auch die Mode, den Körper an ver⸗ 


ſchiedenen Stellen weiß und roſa zu tätowiren, iſt ſehr im Schwunge. 
Das Verfahren iſt nur etwas theuer und zeitraubend. Unter zwei Stunden 
kommt man aus dem „Geheimkabinet“ nicht heraus. Dafür wird aber 


die Schönheit garantirt. Ebenſo ſicher ſind in Folge der Verwendung von 
Blei und Phoshpor allerlei Haut⸗ und Augenkrankheiten. 

— Urſprungszeugniſſe bei der Einfuhr deutſcher Waaren in Ruß⸗ 
land. In Bezug auf die Beibringung von Urſprungszeugniſſen bei der 
Einfuhr deutſcher Waaren nach Rußland ſind ſeitens des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſteriums jetzt folgende Beſtimmungen getroffen: deutſche Waaren, über 
welche ordnungsmäßige Frachtpapiere vorgelegt worden, find in den ver⸗ 
einbarten Zollſüzen abzufertigen, ſofern ſie von einer ihren deutſchen Ur⸗ 
ſprung nachweiſenden Beſcheinigung begleitet oder mit Fabritzeichen ver⸗ 
ſehen ſind, aus denen unzweifelhaft entnommen werden kann, daß ſie aus 
Deutſchland ſtammen. Die Urſprungszeugniſſe können von dentſchen und 
ruſſiſchen Konſulats- und Amtsbehörden ausgeſtellt werden. 

85 Zum Wegerecht. Schon bei Berathung der Wegeordnung für 
Sachſen war in dem Landtage die Nothwendigkeit betont worden, die 
Unterhaltung der ſogenannten Intereſſenteuwege, d. h. derjenigen Wege, 
welche zwar nicht dem öffentlichen Verkehre dienen, aber für eine Mehrheit 
von Grundbeſitzern den Zugang zu ihren Grundſtücken vermitteln, beſſer 
als bisher ſicher zu ſtellen. Wo ſolche Intereſſentenwege die Folgeein⸗ 
richtung einer Gemeinheitstheilung oder Verkoppelung find, iſt zwar die 
Möglichkeit gegeben, ſie kommunaler Auſſicht zu unterſtellen. Aber abge⸗ 
ſehen davon, daß die kommunale Auſſicht an Wirkſamkeit hinter der Fürs 
ſorge der Wegepolizeibehörde zurückſteht, giebt es zahlreiche Intereſſenwege, 
für welche auch nicht einmal die kommunale Aufſicht eintreten kann. Des⸗ 
halb iſt ſchon bei jenem Anlaſſe und ſodann wiederholt bei den Verhand⸗ 
lungen mit den Provinziallandtagen über die weitere Durchführung der 
Neuregelung des Wegerechts aus den betreffenden Körperſchaften ein ent⸗ 
ſprechendes Eingreifen der Geſetzgebung angeregt worden. Die demzufolge 
zwiſchen den betheiligten Reſſorts eingeleiteten Erörterungen haben er⸗ 
geben, daß die Frage noch nicht ohne Weiteres ſpruchreif iſt, vielmehr 
zunächſt nach Ermittelungen über die thatſächlichen Verhältniſſe zu ver⸗ 
anſtalten ſind, um eine für die Beſchlußfaſſung ausreichende thatſächliche 
Unterlage zu gewinnen. Die bezüglichen Erhebungen ſind demzufolge 
zunächſt eingeleitet. 

en Sonntagsruhe bei Löhnungen. 
kel der Landrath in Marienwerder N 
zu neiner Kenntniß gelangt iſt, findet in den ländlichen Ortſchaften des 

reiſes die Löhnung (Geldlöhnung wie Vertheilung des Deputates) mehr- 
fach während des Sonntag⸗Vormittags ſtatt. Die Abwickelung des Ge⸗ 
ſchäfts zieht ſich Häufig bis in die jpäten Stunden des Vormittags hin, 
ſo daß auf dieſe Weiſe ein erheblicher Theil der Arbeiterſchaft vom 
Beſuche der Kirche fern gehalten wird. Demgegenüber mache ich auf 
die Beſtimmung der Polizei = Verordnung der Königlichen Regie— 
gierung vom 5. März 1856, nach welcher Gutsherrſchaften und deren 
Stellvertreter, Pächter ꝛe. die Handwerker und Tagelöhner niemals in den 
Stunden des Gottesdienſtes, an Sonn- und Feſttagen bei ſich zu ver⸗ 
ſammeln und abzulohnen haben, mit dem Bemerken aufmerkſam, daß ich 
Zuwiderhandlungen mit Nachdruck beſtrafen werde.“ 

+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden beſtraft: der 
Arbeiter Andreas Wisniewski aus Thorniſch Papau wegen Urkunden⸗ 
fälſchung in 2 Fällen, verſuchten und vollendeten Betruges und Gebrauchs 
eines falſchen Namens in 2 Fällen mit 5 Monaten Gefängniß und vier 
Wochen Haft, wovon 4 Monate Gefängniß durch die Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurden, die Arbeiterwittwe Katharina Domachowska 
aus Oſtaszewo wegen Gebrauchs eines falſchen Namens in 4 Fällen, 
Unterſchlagung, intellektueller Urkundenfälſchung in 2 Fällen und Ueber⸗ 
tretung des § 363 des Reichsſtrafgeſetzbuche mit 6 Wochen Gefängniß und 
10 Wochen Haft, wovon 2 Wochen Gefängniß und 10 Wochen Haft durch 
die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. Beide hatten auf den 
Namen des Ritkergutsbeſitzers Wolff in Gronowo Kartoffelgrabezettel ge⸗ 
fälſcht und dieſelben dem Gaſtwirth Hauer in Richnau in Zahlung gegeben, 
um dafür Waaren zu erhalten. Bei ihrer gerichtlichen Vernehmung 
machten ſie ſich ferner dadurch ſtrafbar, daß ſie zu verſchiedenen Malen 
unrichtige Namen angaben. — Der Arbeiter Michael Mankowski aus 
Pakosz erhielt wegen eines bei dem Maſchiniſten Kritzel in Antoniewo ver⸗ 
übten Steppdeckendiebſtahls und wegen eines Diebſtahls an Hoſen bei 
dem Maurer Thorak in Mocker 4 Monate Gefängniß. Die taubſtummen 
Schuhmachergeſellen Heinrich Fänger und Thomas Uzarewicz aus Mocker 
wurden wegen eines einfachen und eines ſchweren Diebſtahls und wegen 
Angriffs mit einem Meſſer und zwar Fänger zu 7 Monaten Gefängniß 
und 2 Wochen Haft, Uzarewiez zu 5 Monaten 1 Woche Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Auf dieſe Strafen wurde jedem der Angeklagten ein Monat 
Gefängniß als durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt 
angerechnet. Eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe wurde dem Käthner 
Thomas Olkowski aus Elgiszewo wegen einfachen Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle auferlegt und endlich wurden der Altſitzer Adalbert 
Grajewski, der Landwirth Albrecht Grajewski und der Arbeiter Ludwig 
Grajewski aus Bienkowko wegen ſchweren Diebſtahls, Erſterer wegen 

chweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 2 Jahren Zuchthaus, 
erluſt der bürgerlichen Ehrenrechte anf gleiche Dauer und Stellung 
unter Polizeiaufſicht, die anderen Beiden zu je 9 Monaten verurtheilt. 
Sie hatten gemeinſchaftlich bei dem Beſitzer Martin Beyer in Roſenau 

einen erheblichen Getreidediebſtahl verübt. - . 
* Schwalben. Heute wurden hier die erſten Schwalben 


beobachtet. a 5 

— Lufttemperatur heute am 28. April 8 Uhr Morgens: 11 Grad 
R. Wärme. 

„* Gefunden wurden drei Stuhlſitzbretter auf dem altſtädtiſchen 
Markt. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

*, Verhaftet wurden 4 Perſonen. 

() Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,62 Meter über Null. 
— Geſtern traf der Dampfer Anna mit 3 Kähnen, 2 davon beladen, und 
eigener Ladung aus Danzig ein. Der Dampfer hatte 100 Oxhoſt Wein 
und 50 Faß engliſchen Porter für die Firma Dammann⸗Kordes, außerdem 
Stückgüter geladen. Ebenfalls traf der Dampfer Montwy mit einer Ladung 
Stückgüter und 1 beladenen Kahn aus Danzig und Bromberg ein. Ab⸗ 
gefahren iſt heute früh der Dampfer „Weichſel“ mit Spiritus und Melaſſe 
eladen nach Danzig. 


Bezüglich der Sonntagsruhe 


— — 


Mocker, 27. April. In der geſtern ſtattgehabten Sitzung der 
Cen Bere wurde die Giltigkeit der am 30. März ee 
nen Ergänzungswahlen der Gemeindeverordneten anerkannt und über den 
Einſpruch des p. Rux zur Tagesordnung übergangen. Es ſind gewählt: 
In der III. Abtheilung die Herren Beſitzer Caſimir Walter und Fleiſcher⸗ 
meiſter A. Schinauer auf 6 ahre, ſowie in der Ergänzungswahl wieder⸗ 
gewählt: Herr Lehrer Dreyer auf 4 Jahre. In der II. Abtheilung 
wiedergewählt die Herren Fabrikbeſitzer Lengner und Beſitzer Raaſch auf 
6 Jahre. In der I. Abtheilung die Herren Beſitzer Robert Röder und 
Ennulat auf 6 Jahre. Es erfolgte die Einführung und Verpflichtung der 
vorgenannten Gemeindeverordneten gemäß $ 64 der Landgemeinde ver- 
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Daß der Berliner Witz den Doweſchen Panzer bereits „fruk⸗ 
tiſtzirt“, darf nicht überraſchen, da er den Ereigniſſen ja ſtets dicht auf 
dem Fuße zu folgen pflegt. So wird jetzt folgende Scherzfrage kolportirt: 

„Ihren Ueberrock haben Sie wohl von Dowe machen laſſen? 

„Warum denn?“ 

„Nun, er ſieht ſo verſchoſſen aus.“ 


Telegrapbifdde Depefchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Handelsnachrichten. 
Thorn, 28. April. 
Wetter ſehr ſchön. { 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen matter, 126,2 7pfd. hell 127 Mk., 130pfd. hell 129 Mk., ab⸗ 
fallende Qualitäten ſchwer verkäuflich. 
Roggen matter, 120pfd. 105 Mk., 1220 23pfd 107/108 M. 
Gerſte flau, Arauw. 130038pfd., feinſte über Notiz, Futterw. ſchwer 
verkäuflich 100 M. 
Erbſen flau, Mittelw. 11317 M., Futterw. 103/106 Mk. 
Hafer flau, inländiſcher 130/132 Mk. 


Danzig, 26. April. 

Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilgr. 96/136 Mk. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745. Gr 101 M. zum 
freien Verkehr 756 Gr. 134 M. 

Roggen loco inländ. flau, tranſit ohne Handel, per Tonne von 1000 
Kgl. grobkörnig inländ. 108/108 ½ M. Reguliruugspreis 714 


Gr. lieferbar inländ. 110 Mk. unterpolniſch 79 M. tranſit 78 Mk. 
nicht conti⸗ 
Gd. April 28 Mk. Gd., Juni⸗Juli 291, Ml. Gd. 


Spiritus per 10 000 Liter % contigent. loco 48 Mk. Gd., 
gent. 28 Mk. 


Berlin, den 28. April. 


27. April. Der Großfürſt Paul, welcher Tendenz der Fonds börſe: feſter. 28. 4. 94. 27. 4. 94 
Petersburg, 27. April. Der Großfür aul, er. 
ſeit 1891 Wittwer iſt, wird ſich demnächſt, wie verlautet, mit einer ir af Wurſche 1 5 3 55 
Tochter des Prinzen von Wales verloben. echſel au en De „ a A 
Warſch a u, 27. April. Auf einen direkt ans Petersburg Preußiſche Er 15 | 7 10175 En 
ergangenen Befehl find die Garniſonen in allen größeren Fabrik⸗ Dante Au: 3 Omas * 15 7 m 
ſtädten Kongreßpolens weſentlich verſtärkt worden. Die Maßregel Poing 2 155 fe 4 = . 2 a 
hängt damit en die Arbeiterbewegungen einen gefährlichen 80 lniſche Sandale nabſan gde N 17 5 
Charakter anzunehmen drohen. E : „ . . 2 
l Bu da pe it, 27. April. Seit heute Nacht brennen die in der n 919 5 . 5 —.—— wer 
Nähe des Zentralbahnhofs belegenen großen Holzlager. Bereits find e . ge 5 1 8 163,50 163,50 
Holzmaſſen im Werthe von mehreren Hunderttauſend Gulden ver⸗ def nr anfnoten. » on on a 
brannt. „ den Brand zu löſchen, waren bis heute Weizen: N 3 EEE 1 8 
Mittag vergeblich. ＋vt. nee 6 A 
Newyork, 27. April. Sämmtliche Staatsgebäude und 5 jr in News ort » nn nen 121.— 
Kaſernen in Jefferſon⸗ City (Miſſouri) find niedergebrannt. Eine Roggen: Mat 22 DER URR et ee 
Menge Soldaten ſollen erſtickt ſein. 3 en DIR SE RU 
du * F Pepebde rr 126,50 126,25 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. Rüböl: April⸗Ma „ 42,80 42,80 
f — — — —— — r 4300 | 48,70 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. Wanne, ß 5 5 x: 
torgens 8 Uhr April 34,50 34,00 
Weichſel: Thorn. den 29. April . 0,62 über Null September 36,30 36,40 


Warſchau den 21. April. 
Bromberg den 27. April 


89 ” ” 


Brahe: 5,28 „ „ 


Großer reeller 


Ich habe beſchloſſen, am 1. Oktober d. Is. mein Geſchäft nach meinem Hauſe 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsſuß 3½ reſp. 4 pt. 


T. Ui. Unterſchrift auf. 


Ausverkauf. 


Wie bereits in vielen anderen Städten des Reiches und in 
der Provinz iſt nun auch hier der evangeliſchen Bevölkerung 
Gelegenheit geboten, ihre Meinung über den Jeſuiten⸗Orden, 
deſſen Rückkehr nach Deutſchland durch die Annahme des Centrum⸗ 
Antrages wieder mehr in den Bereich der Möglichkeit gerückt iſt, 
nach oben Yin kund zu geben. Durch die Initiative der Herren 
Pfarrer Hänel, Jacobi, Keller, Stachowitz, Profeſſor Her⸗ 
ford iſt eine Petition an den Bundesrath mit folgendem Wort⸗ 
laut zu ſtande gekommen: 

„Nachdem der Reichstag den Antrag betreffend die Auf⸗ 
hebung des Jeſuiten⸗Geſetzes angenommen hat, wolle der hohe 
Bundesrath Sorge tragen, daß das deutſche Reich vor der das 
evangeliſche Bekenntniß anfeindenden und den konfeſſionellen 
Frieden der Bevölkerung bedrohenden Thätigkeit des Jeſuiten⸗ 
Ordens bewahrt bleibt.“ 

Dieſe Petition liegt von heute an in den Redaktionen der 
hieſigen drei deutſchen Zeitungen und bei den Küſtern der Alt⸗ 
ſtädtiſchen Gemeinde, Windſtr. 4, der Neuſtädtiſchen⸗ und Georgen⸗ 
Gemeinde in den betreffenden Pfarrhäuſern für jedermann zur 
Der Einfachheit halber bitten wir, ſich event. 
des folgenden Zettels zur Unterſchrift zu bedienen und an die 
Redaktion einzuſenden. 


Die Unterzeichneten ſchließen ſich der Bitte an den hohen 
Bundesrath an, dem Reichstagsbeſchluſſe betreffend Aufhebung | 
des Jeſuitengeſetzes die Zuſtimmung zu verjagen. 


Ort: 


Namen und Stand: 


Herrenkragen leinen Afach per Dtzd. von 
Chemiſetts das Stück von 8 
Sonnenſchirme das Stück von 
Regenſchirme von 
Damen⸗Blouſen von 
chürzen von 
Zwirn⸗Handſchuhe von 
Vigogne⸗Hemden von 


Q 
„q + + * 
29% % „„ „ 
„e 
2% ů§ + „„ 


+ EU oe 


* 
* 
* 
* 


Preis. 
1,50 Mk. an. % gen elegante Facons von RER 8 a 1,00 Mk. au. 
8 25 Pf. an. Socken Paar von 7 : . K 5 ERS 10 Pf. „ 
8 35 „ „ 5 Damen: und Kinderröcke, weiß, von Deren Per ; 50, 8 
? 75 „ „ I  DamenHemden von 4 5 8 8 £ N R 85 „ „ 
5 75 „ „ 5 Herren⸗Hemden von 1 ; 3 85 „ 
f 25 „ „ I Leinen, Dowlas und Shirting von 3 2 x 99 
. 5 „ „ fl Baumwolle Pfd. . RC . 1,00 Mk. 
l 60 „ „ P Shlipſe für Herren von : ° 5 . 10 Pf. an u. ſ. w. 


ax Braun, Thorn. Breilesirasse, 


Kurz-, Weisswaaren- und Wäsche- Geschäft. 


Breitestrasse Nr. 9 kv 


zu verlegen. Um mir den Umzug zu erleichtern, verkaufe ich von heute ab meine Waaren für jeden nur annehmbaren 


1 


Bekanntmachung. 
Zur Vergebung der Bauarbeiten für 
zwei im Schützenhaus Garten zu er⸗ 
richtende 


Colonaden 


iſt ein Termin auf 


Mittwoch, den 2. Wai cr., 
Vormittags 11 Uhr 

im Vorſtandszimmer des Schützen⸗ 

hauſes feſtgeſetzt. 

Verſiegelte Offerten mit entiprechen- 
der Aufſchrift ſind an Herrn Robert 
Tilk hier abzugeben, woſelbſt auch 
Zeichnungen, Koſtenanſchlag und Be⸗ 
dingung in den Vormittagsſtunden von 
9--12 Uhr eingeſehen werden können. 

Thorn, den 28. April 1894. 
Friedrich⸗Wilhelm Schützenbrüderſchaft 

l Oeffentliche 

Zwangsyverſteigerung. 
Dienſtag, den 1. Mai er., 

Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichts hierſelbſt 

1 Wäſcheſpind, 1 Kommode, 

ferner 6 kleine Kiſten mit 

grüner, brauner, ſchwarzer u. 

blauer Farbe, 2 große Kiſten 

mit brauner u. gelber Farbe 
zwangsweiſe verſteigern. 

Thorn, den 28. April 1894. 

Sakolowski, Gerichts vollzieher. 


f chte Hannov. Ia Kon⸗ 
Hietlers te Hannov. Ia Kon 


ert Mundharmonikas 
(geſetzl. geſch.) m. 96 ff. unzerbrechl. 
bat. Silberſtimmen, 4 Nickeldecken, 
4 Meſſingpl ꝛc. wunderb. ſchön u. 
leicht ſpielend. Jeder kann auf dieſem 
Inſtr. ohne Notenkenntniſſe ſof. d. 
ſchönſt. Tänze, Lieder, Märſche, Cho⸗ 
räle 2c. ſpielen Verf. franco für 
M. 2.70 lauch Marken.) 
O. G. F. Miether, 
1. Harmonika- u. Muſikinſtr.⸗Fabrik 
in Hannover. 


Künſtl. Zähne u. Plomben 


Aufruf! 

an die Kriegs-Veteranen von 1870/71. 

Behufs Einreichung von Maſſenpeti⸗ 
tionen an die hohen verbündeten Regie⸗ 
rungen und den hohen Reichstag um 
Gewährung eines Ehrenſoldes für die 
Kriegs Veteranen von 1870/71, hat das 
Zentral-⸗Komitee für Deutſchland einen 
Aufruf ergehen laſſen, um ſich an dieſer 
Petition durch Unterſchrift zu betheiligen. 
Die Betreffenden in Thorn und Weſt⸗ 
preußen wollen ſich bei dem Unterzeich⸗ 
neten, wo die Anſchlußformulare zur 
Unterſchrift ausliegen, baldigſt melden. 

Thorn, den 28. April 1894. (1814) 

S. Streich, 

gerichtlich vereidigter Dolmetſcher und Trans⸗ 


lateur der ruſſiſchen er u. Volksanwalt. 
Thorn, Marienſtraße Nr. 3 1 Treppe. 


Schwanen Apotheke 
in Mocker 


empfiehlt ihre vollſtändig neu ein ⸗ 
gerichtete homöopat h. Offizin. 
Sã m mtl iche 


Schmerzloſe 
E Intn-Dperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


zur Conſervirung nimmt an 

T. Ruckhardt. 
Deutsche Gesundheitstapeten 
abſeifbarer Oelfarbendruck. Prachtvolle 
Zimmer u. Vorplatzmuſter, Muſterkarten. 
Proſpekte, Waarenſendungen frco. Pliege's 


Tapeten ⸗Fabrikl., Hohenhameln(Hannov. 
Selbstverschuldete Schwäche 
A 3 der Mä „ lümmtl. G 
homöop. Arzneimittel rant mn 


werden genau nach der homöopathiſchen] fahr. Dr. Menzel. nicht approbirter Arz. 
Pharmacopoe angefertigt. e Seilerſtraße m 
FP (wol: 


Auswärtige brieflich. 


H Schneider, Gandersheimer 
Atelier für Zahnleidende. Sanitätskäſe. 
Breiteſtr. 27, (11:0) (| Rs 


MMathsapotheke. EEE 


Cüchtige Bantischler 


erhalten ſofort dauernde Beſchäftigung. 


Heinrich Tilk Nachf. 


Thorn III. 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 


appr. Heilgehülfe und Za hnkünſtler, 
5 Seglerſtr. Ki (1703) 


Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 


1 Spiegel, 1 Bild 


Gerechteſteaße 16 III. U billig zu vertaufen Culmerſt. 6 I. 11 oder mödl. Zim Brückenſtr. 16, AV 


A 
Hötel Museum. 
(1765) [Jeden Donnerstag und Sonntag: 
TanzkKränzchen. 
Annonce erfolgt von jegt ab nur, wenn 
ein Hinderniß eintritt. (1794) 
Daſelbſt find noch möbl Zim mer 
billig, mit und ohne Koſt, abzugeben. 


auch mit Arbeits- oder 

Laden, tr. Lagerkeller ſowie ang. 
Wohn. und Zub. 1. Oktober zu verm. 
(1781) Gacheſtraße 6 2 Tr. 
gut möblirtes Zimmer auch für 

2 Herren paſſend iſt zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 15, 2 Treppen. 


in auch zwei möbl. Zimmer 
zu verm. v. 1. Mai Kloſterſtr. 20 p. 


ine Stube zu vermiethen. 
abe $ ee 6. 


2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 

Mauerſtraße 36. Hoechle. 
ie von Herrn Lieutenant Henel 
innegehabten 2 möbl. Zimmer 

ſind zum 1. April zu vermiethen. 


1002 d e 2 N 
cher . ) Baderſtra 


N dl. möbl. Zim z. v. Araberitr.i Ber 
mit guten Zeugniſſen ſucht ſofort. Brent Straße 35 ſſt eine Woh⸗ 


Feinste Preisselbeeren 
in Zucker empfiehlt 
I. G. Adolph. 


Einige Zentner 


Pappen 


find zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Eine bereits eingeführte 


Teuer Tersicherungs Gesellschaft 


ſucht für Thorn einen tüchtigen 


Agenten 


lunter vortheilhaften Proviſionsbezügen. 
Gefl. Offerten unter 1800 dieſer 
Zeitung erbeten. (1800) 


in füchtiger Reiseinspector 


findet dauernde Stellung unter günftigen 
Bedingungen bei einer angeſehenen 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Off. 
unter Angabe von Referenzen sub Chiffre 
4 Z. 1101 an Haasenstein & 
Vogler A.-G. Posen. 


1790 Einen verheiratheten 


5 I. Claass. nung 3 Zimmer, Entree, Küche 
3 Lüchtige 8 en und Waſſerleitung 185 ſo⸗ 
ort zu vermiethen. 9 
Rockarbeiter Deen , en a Se 


finden anhaltende Beſchäftigung in⸗ und 
außer dem Hauſe. (1793) 


Heinrich Kreibich. 
Eine geübte 


Maſchinennähterin 
kann ſich melden (1806) 
L. Kirstein, Bäckerſtraße 37. 
Ein Lehrling für das Töpfer⸗ 
gewerbe ur geſucht Kloſterſtraße 1 
Felix Ryscewski, Töpfermeiſter. 


Ein möbl. ZimmerBreiteitr. n. vorn 
1 2 öblirtes Zimmer mit Penjton 
für 45 Mk. Neuſtädt. Markt 12. 
Eine freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern mit Waſſerleitung vom 
1. October zu verm. Moritz Leiser, 
Kl. einf. mbl. Zim. billig 3.b. Strobandſtr. 17. 
Eins Gärtnerei zu verpachten, 
Wohnungen zu vermiethen. 
V Nr. 8. Näh. Auskunft erth. 
dele Majewski, Bro mbergerſtr. 33. 


Geschäfts-kröffnung! == 


Kier eh Peebre mich die ganz ergebene Mittheilung zu machen, dass ich am hiesigen Platze 


Elisabethstrasse Nr. 15 


gegenüber der Honigkuchenfabrik von Gustav Weese unter der Firma 


J. KLAR 


ä TLeinen⸗- und Wäsche-Bazar — 
am 1. Mai er. eröffne. 


Meine langjährige Thätigkeit am hiesigen Platze sowie in dieser Branche setzen mich in den Stand, allen Anforderungen und 


Wünschen eines geehrten Publikums Rechnung zu tragen. 
Jch empfehle mein junges Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums mit der Versicherung, dass ich das in mich 


gesetzte Vertrauen durch stets reelle Bedienung und sehr billige Preise rechtfertigen werde. 


Ich bitte, sich bei vorliegendem Bedarf bei mir zu orientiren und mich gütigst zu berücksichtigen. 
— 


1 und ergebenst 


* 


. 


7 8 2 FRE Fi 57% —— 3 —— f 2 ER N 
Be er RUE EL. N ERBE ET ER 7 i 
1 2 Vor dem Eromberger 1 INRBT 
N en am d u eine in 
'  Geschäfts-Eröffnung:! 5 „„ Vorlauſtge Anzeige 
5 N en Adel und geehrten Publi 901 1 
Einem geehrten Publikum von Thorn, und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich als mehrjähriger 10 d e zur gefl. een daß ich W 4 
Mitinhaber der Firma Emil Hell-Thorn ausgeſchieden bin und unter der Firma * Dienftag, den 8. Mai d. | 
0 mit meiner vorzüglich beſetzten A beſtehend N 
0 aus den bedeutendſten Kapazitäten der Gegenwart, Ar⸗ 
0 tiſten und Artiſtiunen, welche bis jetzt noch nie in Thorn ge. 
ſehen worden ſind, einem Marſtall von 100 Pferden, zwei 
4 R Be (feien chen 3000 Perfane 1 in dem eigens dazu 
10 r hä ft 2 erbauten, für 1 rſonen eingeri eten | 
au- unsiglaserei, Bilder -Einrahmungsgeschä I Be 
| Fenster- Spiegel u. Rohglas-Handlung e Gala Putage Vorſtellue 
E 
enster-, Splege 9 9 48 22 Gala ⸗Parade Vorſtellungen 
b mit vollſtändig neuen Piecen 
25 . af ſtets gute, ſaubere Arbeiten bei billigſter Pelsnolteigg zu liefern. J * . 3 ea den 2 > en 11 5 Mai. 
Wohl ( 2 8 r. — Mein Unternehmen als einen 8 
Indem ich mein Unternehmen Ihrem 3 Wohlwollen empfehle, zeichne X | gelggent h a Cirku anges 


Mit vorzüglichſter Hochachtung 


Julius Hell. Glaſermeiſter. 
Thorn, Brückenſtraße 34. 


Hochachtungsvoll 


E. Blumenfeld 1.Wwe., Direktorin. 


e r — e — 
ee „T ni 
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8 


+ 7 5 
Magazin H. bollſeldi b rl 

# ee x 

Seglerstr. bei Herrn C. Matthes 5 2 n © 

empfiehlt ſein großes Lager fertiger, vorzüglicher 85 4 Waldmeister- 85 

Herren- und Knaben-Anzüge 5 | 2 

und Sommer-Paletofe zu sehr ae A Preisen. Br B 0 W | N 5 

V f 1 2 

18 


Hlerren-Anzüge 9, 50 10,50 12, 00 14, 00 15,50 bis 35 Mk. 
9,00 10, 00 11,50 13,00 14,50 bis 30 Mk. 


— — — 
N 
N 
a 
7 


Fe ECC 


| u 1 08 ua oog ue 
Bi AopAnapna) gun asfavatpf ab Sssnug) 


BEPRERDEPACRGN EHE Rp 


i reine Wolle von 50 Pf. an. I—- 


Sommerpaletots 1.00 4,5 5.50 6 a 1 Mini Mil 
3 tel u. Jaquettes 75 5,50 6,50 7,75 bis 
Damenmäntel u. Jaqu Sch hützenhaus. Victoria. Garten. 
| M 5 Sonntag, den 29 April d. J. Sbuntag, n 29. April 1894 
herren: An; üge nad) un at n. Großes Extra-Conetl 
Ä ® ar 
aus Le feinen Stoffen | . Mn 
für 18,50 14,00-16,00 18,50 21,00 bis 45,00 MK. 17 . = te Pom. 5 er 21. eo 
5 ; 7 4 4 e 12 an r utree 26 P 
liefert fein ſitzend und allerbilligſt ä a 
vom Trompetercorps des Ulanen Regts ieg elei⸗ ark. 
Magazin H. Gotifeldt, en e, Hie gelen are. 
Windolf, Stabstrompeter. i 0 Na bmittags 4 Uhr 


r ſtes S oßes 


Seglerstr. 26 bei Herrn C. Matthes. Sontag, den 20 April cr, cr. 20 Apr 85 Militär⸗ 8 
| are ½8 Uhr Abends 1 
322322 ͤ —— l Evang Familienabend |von Ttonmeretops v6 Moncn Hg 


ments von . (I. Pomm.) Nr. 4. 


Confirmanden⸗Anterricht! Zur Flora-Mocker. im Wiener Cafe u Hocker. See 25 Benni. 
e | on 5 21. acht | anitpetmit, 7. (l. ZÖRN.) Wilhelmft. 7 Behufs Gründung eines Windolf, Stabstionpeter. 


achowitz | Eupfiehlt jeine ke t * ©. FFC TE EEE TE TEEN 
ET und aun bene DL Ay Dahn Krieger Vereins Hildebrandts Restaurant. 


FERERGERLKSUAKEN GEHN DK IN N 


f Lager ſchwarzer und eoulenrter e 


— — — 
cho I. Pfd. 2,00 Mar K a 
Cacao II. Pfd. 1. 60 Mark 


2 — Anton Koczwär a, Thorn 


Re — ——— zur geſälligen Benutzung. (1 in der Thorner Stadtniederung werden Jeden Sount 
air — — 855 ämmtliche ehemalige Soldaten der Um⸗ „tag: 
Din 5 Bochbier, rich vom dass. nnter e Familien kränzchen. 
© ches Gebir gshalb- u. Reinleinen Heute: Raderkuchen >| Donnerſlag, den 3. Mai Anfang 7 Uhr 
verſende ich das Schock 33, Meter circa 60 Schl. Ellen * und vorzüglichen Kuffee, Abends 6 Uhr Milltär ohne Sharge hat 
von 14 Mark an een | — nr eee Sodeke zu 455585 keinen Zutritt. (1808) 
Spee. Muſterbuch von ſämmtlichen, Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, Handwerker-Liedertafel, 8 erſcheinen. (17 | M. Nicolai. 
Inlette, Drell, 88 und Taſchentücher, Tiſchtücher. Satin, Wallis, 6 0. April 1894. Kirste, O. hie, .  ERETE 
Piqué⸗Parchend xc. ꝛc. obe A 0 n e & Sollen Monte ig, den 3 » asien Lehrer. ne 
er RE ei . Generalberſammlung. 5 id. 11. Kimburger Kae M. J Nachn. e Zwei Wlätter, Illuſtrirtes 
— i i —Vorſtandswahl. — Rechnungslegung. 1 Käſeh. München. Sonntagsblatt und Lotterie Beilage. 


— —— 
R Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Erne: Lambeck in Thorn. 


